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Zygodon gracilis Wilson
Kalk-Jochzahnmoos, Accouplette gracile, Slender Yoke-moss
Charakteristische Merkmale: Zygodon gracilis kann an folgenden Merkmalen mit genügender Sicherheit erkannt
werden: (1) Rasen für die Gattung auffallend gross, 2-6(-8) cm hoch. (2) Blätter eilanzettlich, oberwärts gekielt, feucht
sparrig zurückgekrümmt. (3) Blattspitzen gezähnt, vor allem an jüngeren Blättern. (4) Laminazellen rundlich,
dickwandig, klein, ca. 8 µm, dicht papillös. (5) Die für die Gattung typischen Brutkörper fehlen. (6) Rippe kurz unter der
Spitze endend, im Querschnitt mit ventral freiliegenden Deutern und dickwandigeren Rückenzellen. (7) Epilithisch an
schattigen, kalkhaltigen, oft senkrechten Felsen.
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Kantone: Appenzell Innerrhoden, Bern,
Glarus, Luzern, Obwalden, Schwyz
Naturräume: Alpen
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Ökologie
Lebensraum: senkrechte, sonnenabgewandte Felsstandorte in Blockhalden, Weiden, Berghang- und
Schluchtwäldern, Höhleneingänge, alte Mauern; schattig bis halbschattig.
Substrat: Kalkfelsen, Nagelfluh, kalkreiche Molasse; luftfeucht bis trocken.
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Zeigerwerte
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Beschreibung
Pflanzen: in breiten, lockeren Rasen, 2-6(-8) cm hoch, oben olivgrün, unten dunkelbraun. Stämmchen aufrecht,
verzweigt, fünfkantig, ohne Zentralstrang. Rhizoide braun, papillös. Blätter dicht, feucht sparrig abstehend und weich,
trocken verbogen anliegend und starr. Brutkörper nicht beobachtet, vegetative Vermehrung durch kleine Brutästchen
in den Blattachseln, die mit Rhizoiden und kleinen Blättchen versehen sich leicht lösen.
Blätter: eilanzettlich, oberwärts gekielt, 0.4--2.2 mm lang, stark variierend. Blattränder herablaufend, Blattgrundzellen
rechteckig, gelb- und dickwandig, glatt. Laminazellen dicht papillös, dickwandig, rundlich bis queroval, klein, 7-9 µm.
Blattrand flach, leicht papillös krenuliert. Blattspitze scharf gespitzt, randlich mit mehreren Zähnchen, bisweilen mit
einer glatten, vergrösserten Endzelle. Rippe kurz vor der Spitze erlöschend, im Querschnitt mit ventralen Deutern und
oft etwas differenzierten Rückenzellen, die übrigen Zellen homogen und ±dickwandig.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Männl. Pflanzen in eigenen Räschen, Antheridien gipfelständig in dicken
Knospen. Perichaetialblätter nicht differenziert. Sporogone sehr selten. Seta gelblich, später braun, 5-8 mm lang.
Kapsel aufrecht bis schwach geneigt, länglich zylindrisch, gestreift, trocken gefurcht. Deckel schief geschnäbelt.
Anulus breit, in 4-5 Reihen verbleibend. Peristom doppelt. Sporen gelblich, glatt, 12-14 µm.
Informationsstand 05.2018
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Ähnliche Arten
Zygodon dentatus
Nahverwandte Art, ebenfalls mit gezähnten Blattspitzen.
Pflanzen nur um 1 cm hoch -> Z. gracilis: Pflanzen gross, über 2 cm hoch.
Brutkörper stets und reichlich ausgebildet-> Z. gracilis: Brutkörper nicht beobachtet.
Laminazellen unregelmässig isodiametrisch, ca. 11 µm gross -> Z. gracilis: Laminazellen rundlich, dickwandig, nur
ca. 8 µm gross.
Blattgrundzellen meist hyalin und relativ dünnwandig -> Z. gracilis: Blattgrundzellen meist gelblich und dickwandig.
[Ökologie: meist an Borke, selten nur an Gestein -> Z. gracilis: an schattigen Kalkfelsen.]
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Leptodontium styriacum
Steril habituell ähnlich, Blätter ebenfalls an der Spitze gezähnt, auch Felsen besiedelnd.
Blätter feucht aufrecht abstehend -> Zygodon gracilis: Blätter feucht sparrig zurückgebogen.
Laminazellen gross, quadratisch, nicht besonders dickwandig, mit C-förmigen Papillen (Aufsicht!) -> Zygodon gracilis:
Laminazellen klein, rundlich, dickwandig, mit spitzen Papillen.
Rippe mit medianen Deutern (Querschnitt!) -> Zygodon gracilis: Rippe mit ventralen Deutern.
Brutkörper stets und reichlich ausgebildet-> Zygodon gracilis: Brutkörper nicht beobachtet.
Zygodon conoideus, viridissimus, rupestris
Nah verwandte, ähnliche Arten.
Pflanzen mit niedrigem Wuchs, unter 2 cm hoch -> Z. gracilis: Pflanzen über 2 cm (bis 6 cm) hoch.
Blattspitzen ungezähnt -> Z. gracilis: Blattspitzen gezähnt.
Brutkörper regelmässig und reichlich -> Z. gracilis: Brutkörper nicht beobachtet.
[Ökologie: meist auf Borke -> Z. gracilis: an schattigen Kalkfelsen.]
Didymodon ferrugineus
Habituell recht ähnlich, an gleichen Stellen und bisweilen sogar gemeinsam vorkommend.
Blätter im feuchten Zustand stark sichelförmig zurückgebogen, auch oberes Blattdrittel meist deutlich in sich
gekrümmt -> Zygodon gracilis: Blätter feucht nur sparrig zurückgekrümmt.
Blattrand zurückgebogen -> Zygodon gracilis: Blattrand flach.
Sprösschen dreizeilig beblättert (Stämmchenquerschnitt dreikantig) -> Zygodon gracilis: Sprösschen fünfzeilig
beblättert (Stämmchenquerschnitt fünfkantig, s.a. Blattquerschnitt).
Blattrippe mit medianen Deutern (Querschnitt) -> Zygodon gracilis: Blattrippe mit ventralen Deutern.
Hydrogonium croceum
Ebenfalls mit gezähnten Blattspitzen und auf kalkreichen Felsen wachsend.
Rippe kräftig, mit medianen Deutern (Querschnitt) -> Zygodon gracilis: Rippe zart, mit ventralen Deutern.
Laminazellen mit stumpfen, grossen Papillen -> Zygodon gracilis: Laminazellen mit spitzen, kleinen Papillen.
Blattgrundzellen verlängert rechteckig, hyalin, bei älteren Blättern oft mit orange gefärbten Zellwänden -> Zygodon
gracilis: Blattgrundzellen kurz rechteckig, gelblich.
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